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Einige theils hiftorifche, theils gegenwärtig übliche Formate von Mauerfieinen 
find folgende: 

Backsteine in: 
11 

Länge I Breite I Dicke I Nach : 

Aegypten 410 200 100-130 Adler 
Rom 212 212 40 

445 445 50 Chabat 

594 594 55 
457 305 44 Glo.l1ary of Architecture 

Frankreich - Bourgogne 220 107 55 
I Montereau 220 107 48-50 

Sol ins 220 107 48-50 

~ 
Demant t 

Sarcelles 210 95 50 
Paris. 220 107 44-45 

England - London und Umgebung 228,6 114,3 63,5 
(9 ZoU) (4112 Zoll) ('1 112 ZoU) 

Amerika - N eu-England , Nord 225 114 66,5 

Il 
» » Süd 219 114 63,5 

New-Jerfey 222 98,5 60 
New-York . 219 105 66,5 

Deutfche Töpf. - u. Zieg!. 

Pennfylvanien 228 114 57 I 
Ztg . 

Südfiaaten 241 117,. 66.5 
Brafilien 292 140 89 

H olland - Utrecht 220 105 50 

( Y/Tel . 160 75 40 Teirich 

Friesland - 170 80 40 
Oefterreich (in Wien gefetzliches Format) 290 140 65 
Bayern 8) 320- 340 160-162 60-67 
Deutfehland -N ormal-Ba ckfteinforma t Verband deulfcher Arch .-

(in Preufsen für Staatsbauten vorge- u . Ing.-Vereine 

fehrieben) : 250 120 65 
I Millimeter 

Näheres über Geftalt und Dimenfionen der Banfteine im IU. Theile diefes _Handbuches. (Abth. I . 

Abfchn. I : Confiructions-Elemente in Stein) . 

b) Natürliche B austeine. 

Die wichtigeren natürlichen Baufteine - ihrem Werthe und ihrer Verwendung: 
nach - find in Auswahl etwa die folgenden 9). 

1) Urfprüngliche Bildungen. 

Maffige Silicat - Gefteine. 

G r a n i t. Vornehmftes Mat~rial der Monumental-Architektur. Als Säule, Piedeftal, Treppenfiufen. 
'Wandverkleidung, WaJTerrinnen , Brunnenfchalen, Pflafterfteine (Strafsen von Wien) etc. Gröfste pinlen­
fionen zu gewinnen. Rofenrother Granit in Aegypten (Material zu den Obelisken) ; Tother fchwedifcher 

Granit von R amnäs etc.; Glacial-Findlinge in Norddeutfchland; rother und grauer Granit in Schottland;. 
fchlefifcher vom Streitberg bei Striegau, fächfifcher von Kamenz, Königsbrück, Schmölln, Bautzen etc.;. 

Granit von Nabburg in Bayern, von Weifsenftadt im Fichtelgebirge, Ruhla im Thüringer Walde; grauer,. 

8) In der »Allgemeinen Bauordnung vom Jahre 1:877« ift in allen Befiimmungen über l\1auerftärken ein Ziegelformat­

von 30 CDl Länge zu Grunde gelegt. 
9) Ausftihrlicheres in des Verfaffers: Katechismus der Baumaterialien. I. Theil. Die natürlichen Baufieine. Wien 1879. 



fchwarz-weifs-roth gefprenkelter Granit im badifchen Schwarzwald; öfierreichifcher Granit von Neuhaus, 
Schärding, Mauthaufen, Hamberg etc . ; Baveno in der Lombardei etc . Befitzt , wenn aus gefunden Brüchen 

flammend, gröfste Dauer, befonders jener mit weifsem Orthoklas und vielem Quarz bei feinem Korn ; gelb­

liche, rofiige Farbe deutet auf Zerfetzung hin. 
Syeni t. Weicher, aber zäher als Granit wegen mangelnden Quarzes ; prächtigere Politur und Farbe 

{roth und grün) , als der Granit. Uddevala in Schweden, Reichenbach an der Bergfirafse, Plauenfcher Grund 
in Sachfen, Fichtelgebirge etc. Verwendung wie Granit. Dresdener Strafsenpll.afier. 

Gabbro (Verde di Corfica) . Prächtige Politur, grün und weifse Färbung, Dauerhaftigkeit geringer 
im Freien; befonders iu Wandbelegplatten und Tifchplatten; Pidro-duro-Mofaik (laurentinifche Kapelle in 

Florenz) . Radauthal und Oderkrug im Harz, Frankenfiein in Schlefien , Zobtenberg in Schlefien (daher 
.auch Zobtenfels) , auf Corfica, ~vifchen Genua und Savona , Florenz , Prato etc.; meifi mit Serpentin vor­

lwmmend. 
D i 0 ri t und Dia ba s (Griinfiein, Trapp) . Zähe, dunkle Silicat-Gefieine, vorzüglich politurfähig , 

.aber fehwer zu bearbeiten. PalTendes Material für Denkmale , ausgezeichnetes Pll.afier- und Schotter­
material. Kyffhäufer, Rofstrappe am Harz , Ochfenkopf im Fichtelgebirge, Böhmerwald , Klaufen in Süd­
tyrol. Diorit fiets dauerhafter als Diabas, letzterer lichter, meHl mit Salzfäure braufend (von zerfetztem 

Kalkfeldfpath) und fehwer zu poliren. 
Porphyr. Sehr verfchieden in Zufammenfetzung und Verwendung. Varietäten: 
Rot her F el fi t - P 0 r p h y r als Ho r n fi ein - P 0 r p h y r; höchfi dauerhaft und fehr fchön und 

wirkungsreich, politurfähig, fehwer bearbeitbar. 

Po r p h y r i t; ohne Quarz, roth oder kafianienbraun; P01jido rojJo antico, kofibarfier antiker Stein 
vom Dfchebel Dokhan in Aegypten. 

Grünfiein - Porphyr und Labrador- Porphyr; je nach Vorwalten von Augit- oder Labrador-Aus­
fcheidungen grün oder braun mit blauem Schillerglanz. Forfido ver,d'alltico der Kunfigefchichte. 

A ugit - Porp hyr oder fehwarzer Porphyr; vorwaltend Augit in dunkler GrundmalTe ausgefchieden 
~nthaltend . Porfido ner'antico. Wenn frifch, ausgezeichnet zu ornamentaler Architektur , aber auch nur 
-dann; auch vorzügliches Pll.afiermaterial. Quenafi in Belgien , Porphynverk Elfdalen in Schweden, Porphyr­

Schleifwerke Koliwemsk und Jekaterinenburg in Rufsland , Rothenberg a/d . Ruhr, Harz bei Elbingerode , 
Südtyrol, Tharand und Freiberg in Sachfen. 

T ra eh y t. Rauhwandig-porös-zellig , ausgebildeter jüngerer Porphyr; ausgezeichneter leichter Bau-

11:ein zu Mafswerken, bald mit Quarz (Rhyolith) , bald ohne Quarz (eigentl. Trachyt) . In frifchen und 
kleinkörnigen Ausbildungen mit wenig Feldfpath-Kryftallen ausgezeichnet dauerhaft; die alterirten feldfpath­
und augitreichen Sorten fehr verwitterbar (älterer Kölner Dom) . Pefier Strafsenpll.afier. Siebengebirge am 
Rhein, Eifel, Szobb und Bogdany in Ungarn etc. 

Dolerit und Bafalt. Schwarze, feinfikörnige, dichte Augit-Gefieine. Gröfste Zähigkeit und 

Tragfähigkeit, fchwerfie Formbarkeit aller Gefieine, nur nach zufälligen, fäulenförmig polyedrifclien Ab­
fonderungen. Als höchfi dauerhafte Strafsenwürfel, Thürgewände, Treppenfiufen, Wafferbauten etc. (Unkel-
11:ein) . Guter Wärmeleiter, daher feucht kalte Mauern gebend. Am Rhein häufig , bei Linz , OberkalTeI , 
Andernach, Vogelsgebirge, Eifel , am Meifsner, im böhrnifchen Mittelgebirge etc. 

Lava. Trachyt- (lichte) und Bafalt- (dunkle) Lava. Höchfi fchwammig-porös (Bimsfiein) , dann 
.zu Kuppelbauten (Hagia Sophia in Cimfiantinopel) ; dicht als Pfiafier von Neapel, Venedig, Padua; dichte 
Lava zu Statuen . An allen Vulcanen. 

Serpentin. Dunkelgrüner, politurfähiger Decorationsfiein; fehr dauerhaft, wenn ohne urfprüng­
liehe Klüfte, zäh aber weich. Auch als feuerfefier Baufiein. Zöblitz in Sachfen, Oberpfalz bei E rbendorf 

und Wemburg , Frankenfiein in Schlefien, Kraubat in Steyermark, Graubündtner und Wallifer Alpen, 
Sufa, AoCla, Prato. 

Sc h i e fe ri g e S il i c a t - Ge Cl ein e. 

Gnei fs. Die fchieferige Ausbildung des Granit. Verwendung als PlattenClein und Quader, dünn­
fchieferiger zur Dachdeckung . Centralmaffe aller älteren Gebirge. 

G r anulit (Weifsfiein) . Gneifs ohne Glimmer , in Gneifs und Granit vorkommend und übergehend. 
Z u Trottoir- und TreppenIleinen ; wegen geringeren Quarzgehaltes weniger dauerhaft als Granit. Meill neben 
Granit und Gneifs vorkommend. 

Glimmerfchiefer. Dünlifchieferig-faferiges Quarz-Glimrnergellein; in quarzreichen Varietäten als 
Pll.allerplatten .und zu feuerfeClen Zwecken . Vorkommen in allen älteren Schiefergebirgen . 

Chi ö r i t feh i e fe r . Grüngrauer Schiefer mit Seidenglanz; grüner franzöfifcher Dachfchiefer von 
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Rimogne ; fehr gefucht, weil haltbar und decorativ günftig zu den fchwarzen belgifchen und rheinifchen 
Schiefern paffend. Grofsglockner. 

Ph y lli t (Grauwacken-Schiefer oder Thonglimmer-Schiefer) . Dtmkel, feinkörnig mit perlmutter-fe iden­
glänzender Fläche. Als Plattenftein , KamineinfalTung, Billard- und Fufstafel ; lackirt als Marmorflies-Imi­
tation und als Dachfchiefer. Belgien, Angers, fchottifche Dachfchiefer. 

T h 0 n f chi e fe r (eigentlich ein Trümmergeftein , alfo nicht urfprüngliche Bildung, aber technifch 
untrennbar flch hier anfchliefsend) . Das wichtigfte Dachdeckungsmaterial, befchä~tigt nach Ca/lot jährlich 
in Europa über 20000 Menfchen 10) . Nordwales und zwar Port Madoc , Feftiniog, Port Penrhyn , Carnarvon, 

Bangor, Llanberris " ) , Thüringen bei Leheften und Schwarzburg, am Rhein bei Oberwefel und Andernach. 
am Taunus bei Weilenmünfter und Steinmünfter , an der Ruhr bei Siegen und Nutlar, in Mähren bei. 
Dorftefchen, Dürftenhof und Wald-Olbersdorf. (Prüfung auf die Güte des Dachfchiefers flehe unter e: Prüfung 
der Baufteine .) 

2) Carbonat-Gefleine. 

Kryftallinifcher Kalk , Marmor. Deutlich kryftallinifch, ausgezeichnet durch Polirbarkeit. 
Luftre und Farbe. 

Statuen-Marmor; aufser den antiken, kunftgefchichtlich interelfanten pentelifchen, hymettifchen. 
parifchen (deren Brüche zu den athenifchen Neubauten diefes Jahrhunderts wieder aufgedeckt und aus­
gebeutet wurden) , lunifchen , Grecchetto etc. und diefe an Werth erreichend und fogar übertreffend ift in 
erfter Linie der von Carrara. Der edelfte (Statllario di Fa!covaja) koftet bis 1600 Mar)< pro 1 cbm . Es. 

giebt nahezu ein Dutzend Abftufungen davon nach Lulhe, Reinheit, Korn, Färbung etc . bis zu einem 
Preife von 75 Mark herab 12). 

Als Statuen-Marmor diefem zunächft ftehen die weifsen Marmore von S . Beat in der Haute-Garonne. 
von Laas , Göflan und Schlanders in Südtyrol. 

Weifse, grobkryfiallinifche Marmore liefert Sterzing in Tyrol, Krafsthal, Gummern , Treffen, Pört­
fchach in Kärnten , Saubsdorf, Setzdorf, Prieborn in Schlefien etc. Der Onyx-Marmor Aegyptens und Perfiens. 
ift gelblich gewölkt und gebändert , fehr koftbar wegen Structur und Luftre. 

Architektur-Marmore find politurfahige, dichte Kalke von verfchiedenften Farben. Heute tind 

die bekanntellen : 
a) Weifslich-graugelbe. Mifchio di Seravezza, fehr gefucht zu Säulen; Eichftädter, Pappen­

heimer, Kehlheimer, Adnether Kirchenbruch und Untersberger bei Salzburg. Karft-Marmor von Nabrefina. 
Grifignano, Belvoye im franz. Jura etc. Auch als Falfaden-Quader gefcbätzt 13). 

ß) Grau-fchieferblau-fchwarze. Granit beige, Arnsberger Marmor, Neul:iayerner Granit-Marmor. 
Lilas beige, blauer von Staremma, Bleu de Sattlme, .Bleu beige. Paragone von Reppen-Tabor, fchönfter tie{­
fchwarzer, Portor von Porto venere fcbwarzgelb , Noir fran.ais, Noir beige von Narnur, Golzines, Theux, 
St. Anne; Köflach und Salla in Steiermark, Krzezowice in Galizien. Die fcbwarzen Marmore werden. 

im Freien in kurzer Zeit blind. 
i ) Gelb -braune. Serancolin von Bigone, edelfter franzöfifcber Säulen-Marmor; Giallo di Siena, 

di Bologna, di Mori und di Cajlione, letztere zwei in Südtyrol. faune SI. Beaume, Ton; (gelb und rotb). 
Kunzendorf in Schlefien. (,hotte Campan, böhmifche Silur-Kalke, Bruno di Cajlione in Südtyrol. 

0) Rothe. Die Zahl ift ungemein grofs. Manno africano, der edelfte, Forilo ajricano, Bealt 

Langludoe, Blankenburger am Harz , R ouge fang"i" vom Depart. Herault; belgifche: Rottge imperial, 
Rouge royal, Kaufungen , Poppenberg , Hallfiadt; Adnether, Schneelbruch, Lienbacher-, Motzau- , Langmoos-,. 

Domberger Tropf- und Scheck-Marmor; NalTauifcber Marmor aus Diez. Ro./fo di T,'ento, di Roveredo. 
di Sardagna. TFiolet d' Alep, Violetto di Seravezza. 

E) Grüne. Cippolino di Po!cheverra, Vert des Alpes, eine Sorte Poppenberger. 
Dichte Kalke. Von diefen , welche nicht mehr politurHihig fmd und hauptfächlich als Hau- und 

Bruchfteine dienen, [md am bekannteften: der Rüdersdorfer Mufchelkalk, Solenhofener Lithographieftein. 

Portlandftein Englands. Je nach der Zunahme der Porotität gehen viele dichte, befonders jüngere Steine 
in einem Bruch in poröfe über, fo dafs z . B . im Wiener-Becken und Parifer-Becken blofs eine Theilung: 
nach der Porofität und Feftigkeit in harte , halbharte und weiche Steine exiftirt. 

10) Zeitfchr. d. Arch., u. Ing .. Ver. zu Hannover I872, S. I36. 

11) Wolf, H. Die Steinwaaren. Wien I876. 

12) Zcitfcbr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover I872, S. I36 ff. 
13) Das Lob, das wir a. a. O . bei diefer Gruppe dem Medolino- und Caflillieri-Kalke bei P ola gezollt, müffen wir nach. 

neuefter eigener Erfahrung fehr reftringiren j fie nehmen bei uns in kürzefter Zeit Staubkruften und Vegetation an. - Der Bel­
voye-:Marmor wird in unferem Klima im Freien bald blind, verliert die Politur und wird an der Oberfläche bröckelig. 



POl' Ö fe KaI k ft ein e. Die Leitha-Kalke des Wiener-Beckens und die Grobkalke des Parifer­
Beckens lind hier die wichtigften. Harte Leitha-Kalke lind: Wöllersdorfer , Mannersdorfer, Kaiferftein , 
Hundsheimer, Oszloper; mittelharte : von den vorigen Orten und von Kroisbach, Eifenftadt , Mühlendorf, 

Lindabrunn; weiche: Margarether , Breitenbrunner, Stotzinger, Loretfo , Zogelsdorfer, Mokritzer (Krain) , 
Vinica (Kroatien) etc. Die harten - dienen zu Sockelquadern , Treppenftufen , die mittelharten zu Quadern 
an höheren Etagen und Gelimfen, die weichen befonders zu ornamentalen und figuralifchen Arbeiten, Mafs­
werken etc. Im Parifer-Becken dienen ähnlich die harten Steine des Grobkalkes und Nummuliten-Kalkes, 
die Liards von St. Denis , Compiegne, St. Leu, die L iais von Vaugirard und Bagneux etc., die mittelharten 
Banc~ royalu von Conflans - St. Honorine, Neuilly, Gentilly, die L lmbottrdes und Verg llis von der Oife, der 
St. Nom an der Aisne, der Cliquart von Nanterre , die weichen eigentlichen Parifer-Steine, das Material 

zum Parifer En-bloc-Bau, der Roche de Paris. Andere poröfe franzölifche Steine, welche häufig exportirt 
werden, lind die berühmten Oolithe von Caen und Raviers, die Bancs royales von Tonnere, Morlay in 
Lothringen, die werthvollen Oolithe von Savonnieres und Metz, der Jau11lont von Metz, der Korallen-Kalk 
von Euville, ßa1lcs vergelis ef royales von St. Vaall; der Oolith von Arco in Südtyrol. Die meillen 
Oolithe , befonders die von Savonnieres , Caen, Arco bieten ausgezeichnetes Bildhauermaterial. Der 
römifche Travertin (Coloffeum, Peterskirche) ill ein Kalk-Tuff, wie überhaupt die Kalk-Tuffe auch bei 
uns an vielen Orten ein leichtes, dabei egales , höchll fchätzbares Material für Gewölbe bilden; Mallrichter 
Kreide-Tuff. Die Nummuliten-Kalke lind die verbreitetllen aller Baulleine der alten Welt. 

Dolomi t. In körnig-kryftallinifcher und in zelliger Ausbildung (Rauhwacke) ; giebt, wenn unzer­
klüftet, ein eben fo gutes Baumaterial wie Kalk; nur in grofsen Städten greift ihn die fchweflige Säure 
des Steinkohlenrauches an (parlamentsgebäude in London) . 

Magnefit. Wird in den Alpen (Admonter Müullerkirche) als Marmor, Pignolienftein, benutzt. 

3) Trümmer- oder. k l ailifche Geileine. 

Conglomerat aus abgerundeten und Breccie aus eckigen Trümmern zufammengekittet , hat die 
Eigenfchaften der urfprünglichen Gelleine und des Bindemittels zugleich. In allen Formationen fehr ver­
breitet neben Sandllein. 

Sandllein. III bei quarzigem, kalkigem und eifenfchüfligem Bindemittel ein vortrefflicher Baullein. 
Buntfandllein in Württemberg, Franken, Rheinheffen (Oppenheim , Worms, Mainz etc.), Rheinpfalz , Elfafs, 
Baden etc. , das Baumaterial der rheinifchen Städte 14) . Solinger Platten ; Keuper-Sandllein von Hall , Heil­
bronn, von der Umgegend von Stuttgart , haupWichlich dort als Baullein verwendet; Deiller-Sandllein, 

vorwiegend in Hannover gebraucht. Quader-Sandllein, auch Elb-Sandllein von Pirna, Cotta, Königftein etc., 
Pläner-Sandllein in Böhmen; Gründ-Sandllein in Bayern; Macigno in Triell und Oberitalien ; Molaffe­
Sandllein in der Schweiz und Frankreich; wiener Sandllein und Karpathen-Sandllein; nur die befferen 
Sorten der drei letzteren lind zu empfehlen , wegen des mergeligen Bindemittels, wie denn überhaupt der 
Sandllein bei wichtigen Verwendungen vorli chtig geprüft werden foll . 

Tu f f. Ausgezeichnetes , poröfes, leichtes und dauerhaftes Falfaden-Verkleidungsmaterial. Bims-Tuff 

befonders im Vulcangebiete der Campagna und von Neapel als Piperino und Piperno grofsartig ausgebeutet; 
eben fo der Tuff von der Umgebung des Laacherfees, befonders der von Weibern im Brohlthal (Falfaden­
llein am Rhein und in Berlin) . Ungarn und Siebenbürgen belitzen vortreffliche Trachyt-Tuffe feinllen 
Kornes (Burg Waida Hunyad) . Gegenüber den PQröfen Kalken, mit denen die Tuffe an Leichtigkeit, 
Formbarkeit und Dauerhaftigkeit concurriren, haben lie den Vortheil gröfserer Egalität des Kornes und 

geringerer Aufnahmsfähigkeit von Flechten-Vegetation , fo wie der Annahme warmer Farbentöne durch 
Oxydirung ihres Eifengehaltes. 

Literatur 

über »natürliche Baulleine « . 

SCHMID, C. Befchreibung der vorzüglichllen, technifch nutzbaren Gebirgsgelleine etc . 2. Aufl. 1852. 
MALIkoT , L. Notice Jar !es materiau:r de conflruction lmployls 11l ß elgique, COTJ/IIU pierres de taille. 

Bruxelles et Liege 1866. 

ll) Die Monumental- und Profanbauten der meinen Städte im ftidwefilichen Deutfehland find aus diefem wichtigen Bau­
floB" ausgeruhrt. Erinnert fei hierbei an die Dome zu Mainz und Speier I an die Münfter von Strafsburg 1 Freiburg und Bafel, 
an die öffentlichen Bauten von Mainz, Frankfurt C\lM., :Mannheim, Mchaffenburg, Würzburg, Carlsruhe, Stuttgart, Strafsburg etc. 
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FRIESE, F. M. Die Baufiein-Sammlung des öllerreichifchen Archi tekten- und Ingenieur-Vereins . Wien 1870. 
ARNAUD. Lts marbres dt Franet. Moniteur dts a,·cI •. 18.7° - 71 , S. 19, 50. 
GILMORE, Q. Report on Ihe bui/ding floms o/Ihe Uniled Stales. New-York 1876. 
Technifche Mittheilungen des fchweizeri fchen Ingenieur- und Architekten-Vereins . 12 . Heft. Die Baulleine 

der Schweiz. Zütich 1878. 
D er yulcanifche Tuff als Baullein . Wochbl. f. Arch . u. lng. 1879, S. 10i. 
Pierres a balir dt la Frant·t. Eneyclopidie d 'arelz. 1880, S. 23 . 

Origim tt eompoJition des pri11eipa/ts roelzts employees dans la eOlljlruction. Gaz. des arek el du bat. 1880 , 
S. 3, 34 , 38 , 44 , 56, 63 , 67, 81. 

c) Gebrannte künstliche Steine_ 

Indem eine fchärfere, auf den phylikalifchen Eigenfchaften der gebrannten 
kunftlichen Steine bafirende Claffificirung dem folgenden Kapitel »Keramifche Er­
zeugniffe . überlaffen bleibt, foll im Nachftehenden hauptfachlieh die Verwendung der 
verfchiedenen Sorten derfelben den Eintheilungsgrund abgeben. Hiernach find zu 
unterfeheiden : 

1) Backfteine oder Ziegel, die am allermeifteq angewendete Sorte von ge­
brannten Steinen. Sie führen je nach Eigenfchaften und Verwendung· verfchiedene 
Namen. 

a) Ordinäre Backfteine oder Mauerfteine. Die zur Herftellung der 
Mauern, Gewölbe etc. dienenden Backfteine erhalten meift eine parallelepipedifche 
Geftalt und die in Art. I I, S. 68 bereits angegebenen DimeIifionen. Sie werden 
faft ausnahmslos in gebranntem Zuftande verwendet. 

In culturarmen und brennftoffarmen Gegenden bedient man fich heute noch der lufttrockenen , un­
gebrannten Ziegel, der L eh m ft ein e, welche jedoch ein wenig werthyolles und unbedeutendes Baumaterial 
abgeben. Daffelbe ill der F all mit den auch aus ungebranntem Thon mit Zufatz von gehacktem Stroh, 

Flachsfchäben, Spreu u. dergl. angefertigten L eh m p at z e n. Die Lehmfleine erhalten in der Regel das 
Normalformat ; die Lehmpatzen macht man gewöhnlich 30 cm lang, 14 cm breit und 14 cm dick . Im 
Uebrigen mag die Bemerkung genügen, dafs beide nur zu inneren, den Witterungseinftülren entzogenen 
Wänden geeignet fi nd , wefshalb als Schutzmittel derfelben gegen aufweichende Nälre nur die Ifolirung vom 
Boden und ein Ueberzug mit Mörtel nach völliger Lufttrocknung oder mit einer Holzverfcbalung einigermafsen 

wirkfam find . 

Den gewöh nlichen Mauerfteinen ftehen die fog. Klinker gegenüber, 
welche 'befonders ftark gebrannt, durchweg oder doch in den äufseren Schichten 
gefintert, in Folge deffen für Waffer undurchdringlich find und eine grofse Härte 
befitzen. Sie werden auch aus dem Brande der gewöhnlichen Mauerfteine aus ge­
fucht und haben dann geringere Abmeffungen als die normal gebrannten Steine, 
welche dem euerherd weniger nahe geftanden haben (Thonwaaren mit gefloffenen 
Scherben ; vergl. Kap, 2: Keramifche Erzeugniffe, S, 109). 

Aufser den gewöhnlichen Mauerfteinen, welche nach der Art ihrer Fabrikation 
in Handfchlag- und Mafchinenfteine gefchieden werden, kommen für beffere 
Rohbauten die Verblendfteine, Verblender, Verkleidungsfteine vor, 
welche aus forgfaltiger vorgearbeitetem und fabricirtem Thon fcharfkantiger und eben­
fl ächig geformt find und in der Farbe rein und gleichmäfsig fein folien. Sie werden 
defshalb in etwa halbtrockenem Zuftand nachgeprefst und der Farbe nach ausgefuchtj . 
ganz fauber hergeftellte hohle oder volle Verblender werden fogar jeder einzelne 
nachgefchnitten und geglättet. Zu bemerken ift hierbei noch, dafs das Format diefer 
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